
dem Verlag dıiesem Werk gratulieren. (9—168) Dıie Lektüre lohnt sıch für
Der eigenartıge Beigeschmack des jeden, der afrıkanıschen (Geme1inde-

en Interesse hat Hıer bekommtWortes „pletistisch” wırd durch cdiesen
Band deutlich abgemildert. Eınblıcke, dıe nıcht jedem er-

Karl Heıinz Voigt schaftlıchen Besucher AUSs Übersee
gewährt werden. Dass gerade beım

OKUMENISCHES LERNEN Jotengedenken un der Todeserfahrung
afrıkanısche und CNrıstliche Iradıtıonen
eın besonderes Bündnıs eingegangenI’hiesbonenkamp, Der Tod ist WI1Ie der

Mond nıemand hat seinen Rücken sınd, e1ß jeder, der ängere eıt in
esehen. Bestattung und Totengeden- Afrıka gelebt hat Doch WI1e sınd solche
ken in amerun un Deutschlan: Amalgamatıonen verstehen un
Kırchliche Handlungsfelder 1im inter- bewerten, dıe irüher MZ0r0S als „SynN-
kulturellen Dıialog Neukirchener kretismen“‘ abgetan und verboten WUul-

998 den? ann 11Nan heute noch mıt olchenVerlag, Neukirchen-Vluyn
516 Seıiten. 68 ,— rigoristischen Verboten weıterkommen,
Nıcht immer werden interkulturelle cdıe elebte Frömmuigkeıt iın den Unter-

grun drängen und den /ugang ZUT afrı-und interrel1g1öse Erfahrungen
TUC  ar umgesetzt, W1Ie In dıiıesem kanıschen eele, WIE INan früher
Buch geschieht. Der Verf.. heute uper- CN pflegte, verschlıeßen? Versperrt
intendent 1im Kırchenkreis Moers 1im INnan sıch damıt nıcht auch den Z/ugang

ZUT afrıkanıschen Menschlichkeıit undRheinland, s1ıeben Jahre ang SEeEe-
mal  T in Douala/Kamerun und cdıie Weısheıt, dıie vielen BestattungsrIi-

ten zugrunde 1egt?! Der Veıift. geht die-hat se1ine E  rungen verarbeıtet,
dass 1E ihm helfen, sinnvoller und SCI] und welılteren Fragen sorgfältig und
ANSCHICSSCHCI seıne seelsorgerliıche und mıt mpathıe nach, verarbeıtet das

Archivmaterı1al AdUsS$s protestantischengemeınndlıche Arbeit ın Deutschland
ausüben können. Kın wen1g ist ıhm und katholischen Quellen und verbindet
dıie Materjalfülle N dem Ruder SCId- mıt eigenen rfahrungen Er dısku-
ten, denn 1U INUSS sıch der Leser durch tıert mıt orgfalt jene Autoren, dıe sıch

VOL ıhm mıt diesem Thema beschäftigfünfhundert Seliten hındurchlesen,
WENN den aNZCH Reichtum des aben, Sundermelıer, E ZNE Thomas/
rlebten, Erarbeıteten und cdie mset- Luneau, Balz 5ö—2 Diese

ersten 260 Seıiten sınd ıne undgrubeZUNS uns hın vollständıg nachvoll-
zıehen wıll Doch ZU HC ist das für Missionare und Miss1ıonswIissen-
nıcht nötLg Man darf durchaus selektiv schaftler, sollten jedoch auch VON ande-

TEn ZUT Kenntnis 3003001 werden,vorgehen und sıch auf bestimmte Kap1- zumal der Verft. einfach und klarte] beschränken. Wer mehr Einblicke in
cdhe afrıkanısche Wirklichkeit in Vergan- schre1ıbt, auch CMn zuweılen eIiwas

breıt einhergeht in se1ıner Darstel-genheıt und Gegenwart 1m Blıck auf
das Trauerverhalten in Kamerun erfah- lung.
ICI wıll, darf sıch auf den Teil I ‚Bestat- Der zweıte e1l 9—2' ist der hıe-
tung und Totengedenken In amerun sıgen theologıschen Dıiskussion Fra-
AduUus ethnologıscher und M1ISSI1ONSZE- SCH der Bestattung und des JTotengeden-
schıichtlıcher Sıcht‘“‘ beschränken kens gew1ıdmet. Ebenso werden dıie
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allem e1in ökumenisch-missionarıiıschrelevanten Aspekte in ihrer Bedeutung
für den Geme1jndeaufbau diskutiert und praktisch-theologisc höchst rele-
8—3 Jedem Leıter und jeder Le1- vantes Buch
terın eiINnes Predigerseminars und Je- heo0o Sundermeier
dem, der Seelsorge unterrichten hat,
1st diese höchst sachlıche unı informa- ırk 0esselmann, undSpirıtualhtät
t1ve Übersicht ZUT Lektüre empfohlen. sozlale Veränderung. Dıe Bedeutung
DiIie In Afrıka erworbene Sens1ibilıtät für einer Liturgie des Lebens iın der
zentrale ufgaben geme1indlıcher Ar-
beıt ass den Vert. Themen herausar-

Arbeıt mıt Randgruppen. (jütersloh
999 300 Seıten. Br. 48 ,—

beıten, die In der Laıteratur vielfach Der N\At: wıll im „„‚ökumenischen Hori1-
übersehen werden, dass ein HET ZzOont der Verantwortung für dıie Eıne
ganzheıtlıcher /ugang ZUT TIrauerbe- Welt““ TeENzenNn überschreıiten und
gleitung und Beerdigungsprax1s C1I- Brücken bauen. ährend seiner acht-
schlossen wırd Jährıgen, leıtenden Tätıgkeıit im Projekt

Im drıtten e1l wiıird dıie Synthese der „Reconcil1acao do Menor“ etwa ‚„„Wıe-
beıden Erfahrungsbereiche mıteinander dereingliederung der Kleınsten"‘) hat
verglichen und 1Ns espräc mıtelınan- der VT solche Brücken in der Praxıs
der gebracht. Der Verft. verfällt nıcht errichten vermocht Das Projekt hat
dem oft gemachten Fehler, AQus Liebe sıch ZU 1e] gesetzt, Strabenkındern,
Afrıka ıne direkte Übertragung der e außersten and der Gesellschaft
fremden E  rungen uns hın ‚U- eben, ine Möglıchkeıit bıeten, in
nehmen. OIC eın Versuch kann 1U eiıner Gemennschaft ANSCHOIMIN!
scheıtern und führt Frustrationen. se1ın und sıch selbst annehmen ler-
Vielmehr 1st cdieser Abschnuıtt ıne NCN, können, iıne geWIlsse
höchst gelungene Eınführung In Oku- Ausbıildung erfahren und der
menısches Lernen, wobel dıe eweıl1- Feıer, der „Lıiturgie des Lebens“ als
SCh gesonderten Sıtuationen. TIradıt10- 108 Person teiılnehmen können.
NCN und Kulturen ın ihrer Unterschlie- Besucher und Besucherinnen und
denheıt ernsIun zugleich Unterstützergruppen Au Deutschland
in eıinen Dıalog gebrac werden. Auf haben nıcht UTr tinanzıelle Beıträge
diese Weılse kann der ganzheıtliıche geleı1istet, sondern sıch von der Freude
Aspekt des Gottesdienstes, das gleich- und Energı1e der Menschen 1m Projekt

anstecken lassen und somıt ihrerseıitsberechtigte Ernstnehmen VOIN Predigt
und rıtuellem Handeln wıiederentdeckt Brücken gebaut. Durch cdıie eingehende
und der diakonische Dienst in der Tau- Auswertung VOn Gesprächen mıt Mıtar-
erbegleıtung und Grabe He SgEeWUT- beiıtenden SOWI1e dıie immer wıieder
digt werden. Ökumenisch-partner- edacht abwägenden und krıtiıschen
schaftliıche Beziehungen dienen nıcht Reflex1ionen unter Rückegriff auf e1in
der Befriedigung exotischer Bedürt- breıtes pektrum N-. deutschspra-
N1SSE, das macht dieses uch klar, S0O11- chıger, aber auch brasıllanıscher Lıtera-
dern der Wiederentdeckung verlorenge- tur gelıngt dem VE Möglıchkeiten

TIradıtıonen und der Neube- der Veränderung aufzuzeıgen, ohne dıe
sınnung auf dıe Jeweılıgen spezifischen Schwierigkeiten und Rückschläge des
ufgaben iın der Gemeinde. es in rojekts auszublenden. Diıies macht das
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